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3Inhalt | 1. einleitung

Wirtschaftsstandorte stehen im 21. Jahrhundert mehr 
denn je in einer zunehmenden Konkurrenz zueinander. 
Die Mobilität von Unternehmen – auch in der Industrie 
– hat sich durch die zunehmende Globalisierung sowie 
die errungenschaften der Informations- und Kommu-
nikationsstruktur erhöht. für Städte und Gemeinden 
ist die Ansiedlung von Wirtschaftsunternehmen von 
grundlegender Bedeutung, denn diese schaffen nicht 
nur Arbeitsplätze, sondern sind vielmehr insbesondere 
über ihre Gewerbesteuerzahlungen auch wichtigster 
Geldgeber für die öffentlichen Gemeindekassen. Damit 
Kommunen bei ihrer Wirtschafts- und Ansiedlungs-
politik auch an den richtigen Stellschrauben drehen, 
ist es notwendig, die Standortqualität regelmäßig 
zu überprüfen, Vor- und Nachteile des eigenen Wirt-
schaftsstandortes zu kennen sowie die Wirtschafts-
struktur und ihre Veränderungen in der kurz- und 
langfristigen Vergangenheit zu analysieren.

Mit der vorliegenden Analyse „Dormagen – Wirtschafts-
struktur und Standortqualität“ wird der Wirtschafts-
standort Dormagen detailliert untersucht. Dabei werden 
im zweiten Kapitel die Grob- und Detailstrukturen des 
Wirtschaftsstandorts Dormagen sowie deren Ver-

1.  einleitung

änderungen in der kurzfristigen Vergangenheit heraus-
gestellt. Zudem erfolgt ein Überblick über die wichtigs-
ten Branchen Dormagens und deren relativer Bedeutung 
im Vergleich zu NrW bzw. dem rhein-Kreis Neuss.

es schließt sich ein Standortvergleich Dormagens 
 anhand 14 volkswirtschaftlicher Indikatoren an. Als 
Vergleichskommunen wurden nur Städte einer ähn-
lichen Größe und Struktur gewählt. So kann überprüft 
werden, wie Dormagen hinsichtlich verschiedener 
 erfolgskennzahlen im Standortwettbewerb positio-
niert ist.

Herzstück der Untersuchung ist der vierte Abschnitt. 
Hier werden die ergebnisse einer großen Standort-
befragung präsentiert. Mehr als 100 ansässige Unter-
nehmen haben 60 Standortfaktoren von Dormagen 
hinsichtlich ihrer Bedeutung sowie ihrer Qualität vor 
Ort  bewertet.

Aus diesen ergebnissen zieht die Industrie- und Handels-
kammer Mittlerer Niederrhein detaillierte wirtschafts-
politische Handlungsempfehlungen, die den Abschluss 
dieser Analyse bilden. 
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2.1. GrobStrukturEN

Dormagen ist ein wichtiger Industriestandort. Dies 
wird in Tabelle 1 deutlich. Knapp 36 Prozent aller 
 Beschäftigten arbeiten im Produzierenden Gewerbe. 
Die Beschäftigungsanteile im Land Nordrhein-West-
falen sowie im rhein-Kreis Neuss liegen mit jeweils 
29,5 Prozent deutlich darunter.

Der primäre Sektor ist in Dormagen – wie in NrW und 
im gesamten rhein-Kreis Neuss – mit einem Beschäfti-
gungsanteil von jeweils weniger als einem Prozent von 
nachrangiger Bedeutung. Der hohe Beschäftigtenanteil 
des Produzierenden Gewerbes geht beim Vergleich mit 
dem Kreis bzw. dem Bundesland zulasten des Dienst-
leistungssektors. Dessen Anteil ist mit 64 Prozent in 
Dormagen folglich geringer als im  Bundesland NrW 
(71 Prozent) bzw. im rhein-Kreis Neuss (70 Prozent).   

Der Strukturwandel hin zum Dienstleistungsbereich 
macht allerdings auch vor dem Industriestandort Dor-
magen nicht halt. Dies wird aus Abbildung 1 deutlich. 
So hat sich der Anteil des Produzierenden Gewerbes 
an der Gesamtbeschäftigung von 2004 bis 2011 um 3 
Prozentpunkte verringert. entsprechend ist der Anteil 
des Dienstleistungssektors um 3,5 Prozent gestiegen. 
Innerhalb des Produzierenden Gewerbes ist der Be-
deutungsverlust insbesondere im Bereich des Verar-
beitenden Gewerbes hoch. Dessen Anteil ist von 33 
Prozent auf 24 Prozent gesunken. Im Vergleich mit 
Nordrhein-Westfalen sowie dem rhein-Kreis Neuss 
fällt auf, dass der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes 
überdurchschnittlich stark absinkt. Der Bedeutungs-
verlust des Produzierenden Gewerbes insgesamt bleibt 
jedoch sowohl hinter dem rhein-Kreis Neuss als auch 
hinter NrW zurück.

Abbildung 2 stellt die Beschäftigungsentwicklung von 
2004 bis 2011 dar. es wird deutlich, dass die Beschäf-
tigtenentwicklung in Dormagen nicht mit der entwick-
lung in Nordrhein-Westfalen bzw. im rhein-Kreis Neuss 
korrespondiert. Diese beiden räume weisen dagegen 
eine parallele entwicklung auf. Auffällig ist die anti-
zyklische entwicklung der Dormagener sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten. 

So verlor die Stadt von 2007 auf 2008 etwa 1,4 Pro-
zent seiner Beschäftigten, während in NrW bzw. im 
rhein-Kreis Beschäftigung in einer Größenordnung von 
2,4 Prozent bzw. 1,6 Prozent aufgebaut wurde. Durch 
die Wirtschaftskrise sank die Beschäftigung im folge-
jahr in NrW bzw. im rhein-Kreis um 0,6 bzw. 0,4 Pro-
zent, während in Dormagen 2,4 Prozent mehr Mitarbei-
ter beschäftigt wurden als im Vorjahr. Zum Jahr 2010 
wurde in Dormagen Beschäftigung ab-, in NrW und 
im rhein-Kreis dagegen aufgebaut. Der Anstieg zum 
Jahr 2011 blieb in Dormagen weit hinter dem Anstieg 
in Nordrhein-Westfalen bzw. im rhein-Kreis zurück. 

2. Wirtschaftliche strukturen und ihre Veränderungen

tab. 1  Grobstrukturen in Dormagen, dem rhein-Kreis neuss und nrW
Beschäftigungsanteile in Prozent (2011)

NrW rhein-kreis Neuss Dormagen
Primärer Sektor 0,5 0,7 0,6
Sekundärer Sektor 29,5 29,5 35,7
dv. Verarb. Gewerbe 22,0 19,9 24,1
tertiärer Sektor 70,0 69,8 63,7

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

Abb. 1 Grobstrukturen im Zeitvergleich 2004 zu 2011
 Beschäftigungsanteile in Prozent
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Diese Zahlen passen auf dem ersten Blick nicht zu 
 einem Industriestandort wie Dormagen. erwartet wäre 
nach der volkswirtschaftlichen theorie ein überdurch-
schnittlich hoher Beschäftigungsaufbau im Aufschwung 
und ein überdurchschnittlicher Beschäftigungsabbau 
im Abschwung. Zu begründen ist diese erratisch er-
scheinende entwicklung insbesondere mit konzernin-
ternen Verschiebungen weniger großer Arbeitgeber. 
Die dargestellte entwicklung ist daher nicht alleine 
Ausdruck eines strukturellen Defizits von Dormagen. 

2. Wirtschaftliche strukturen und ihre Veränderungen

Abb. 2 Beschäftigungsentwicklung (insgesamt) von 2004 bis 2011
 NrW, rhein-Kreis Neuss, Dormagen 2004 = 100
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2.2. DEtAIlStrukturEN

Von der Chemie geprägt
Der Wirtschaftsstandort Dormagen ist stark von der 
chemischen Industrie geprägt. Mehr als 18 Prozent 
aller Beschäftigten arbeiten in einem chemieunter-
nehmen. Zum Vergleich: In Nordrhein-Westfalen sind 
dies nur 1,5 Prozent. Damit nimmt der Lokalisations-
quotientB, der den Anteil der Branche am Wirtschafts-
standort Dormagen zum Anteil im Bundesland ins 
Verhältnis setzt, einen Wert von 12,3 an. Der Anteil 
der chemischen Industrie in Dormagen ist also um 
mehr als das 12-fache höher als in NrW. Die hohe 
 Bedeutung der chemischen Industrie wird auch durch 
weitere fakten untermauert. Bezogen auf die 23 Dorma-
gener Industrietriebe mit mehr als 20 Beschäftigten 
(dv. 13 der chemischen Industrie), erzielen die chemie-
unternehmen knapp 97 Prozent der Umsätze. Die hohe 
Besatz an chemieunternehmen erklärt sich durch den 
cHeMPArK Dormagen. Bekannte in Dormagen ansäs-
sige Unternehmen sind u. a. Lanxess, Dralon und die 
Becker Industrielack GmbH. 

Ein Wert des lokalisationsquotienten von über 1 signalisiert eine im Vergleich 
zum land überdurchschnittliche Präsenz eines Sektors in Dormagen, ein 
Wert von unter 1 zeigt, dass der Sektor schwächer als im landesdurchschnitt 
vertreten ist.

1

Chemie-Beschäftigung geht seit 2007 zurück
Seit 2007 gehen die Beschäftigtenzahlen in der che-
mischen Industrie merklich zurück. So sind in Dormagen 
im Jahr 2011 in den chemiebetrieben 13 Prozent 
 Mitarbeiter weniger angestellt als noch vier Jahre zu-
vor. Der rückgang war damit höher als in Nordrhein-
Westfalen insgesamt. Im Bundesland gingen die 
 Beschäftigtenzahlen um 5 Prozent zurück. Dies hängt 
vorwiegend mit bereits erwähnten strukturellen Ver-
änderungsprozessen einzelner Unternehmen zusam-
men, denn die konjunkturelle Situation der chemie 
war mit Ausnahme des Jahres 2009 im Betrachtungs-
zeitraum sehr gut.

Kein weiterer Industriewirtschaftszweig 
weist substanzielles Gewicht auf
Auffällig ist, dass alle weiteren Industriewirtschafts-
zweige – gemessen an der Anzahl der Mitarbeiter – 
kein substanzielles Gewicht haben. So liegen nur noch 
die Beschäftigtenzahlen der elektronik, des Maschinen-
baus, der Glasindustrie und der Hersteller sonstiger 
Waren im dreistelligen Bereich und damit bei einem 
Anteil von über 0,5 Prozent. Nur die beiden letztge-
nannten Industriezweige weisen zudem einen Lokali-
sationsquotienten von über 1 aus.
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tab. 2  Detailstrukturen (2011) und ihre kurzfristigen Veränderungen (2007–2011)

Anteil 
NrW

Veränderung 
NrW

2007–2011 
Anteil 

rkN

Veränderung 
rkN 

2007–2011 
Dormagen 

absolut
Anteil 

Dormagen

Dormagen 
+/- 

2007–2011
Veränderung 

Dormagen 

lokali-
sations-
quotient

Land- und forstwirtschaft, fischerei 0,5  % 13,2 % 0,6 % 12,6 % 108 0,6 % -23 -17,6 % 1,32 

ProDuZIErENDES GEWErbE

dv. Verarbeitendes Gewerbe 22,0 % -2,4 % 21,7 % -3,6 % 4185 24,1 % -712 -14,5 % 1,09 

Herstellung von Nahrungs- und futtermitteln 1,8 % 5,5 % 2,5 % -1,2 % 95 0,5 % -190 -66,7 % 0,30 

Herstellung von chemischen erzeugnissen 1,5 % -5,0 % 3,3 % -13,3 % 3270 18,8 % -508 -13,4 % 12,26 

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und erden

0,5 % -5,6 % 0,5 % -8,1 % 127 0,7 % -21 -14,2 % 1,34 

Herstellung von Metallerzeugnissen 3,4 % -2,2 % 1,2 % -5,9 % 90 0,5 % 50 125,0 % 0,15 

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 1,3 % 0,9 % 0,7 % 2,4 % 153 0,9 % * * 0,70 

Maschinenbau 3,5 % 4,4 % 3,1 % -7,4 % 129 0,7 % -73 -36,1 % 0,21 

Herstellung von sonstigen Waren 0,5 % -1,4 % 0,6 % -2,9 % 149 0,9 % -6 -3,9 % 1,73 

Baugewerbe 5,2 % 4,3 % 4,6 % 1,3 % 780 4,5 % -6 -0,8 % 0,86 

dv. Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 
und sonstiges Ausbaugewerbe

3,9 % 7,2 % 3,6 % 5,9 % 584 3,4 % 15 2,6 % 0,86 

Handel; 
Instandhaltung und reparatur von Kraftfahrzeugen

15,4 % 1,9 % 21,7 % 9,0 % 3165 18,2 % 338 12,0 % 1,18 

Handel mit Kraftfahrzeugen; 
Instandhaltung und reparatur von Kraftfahrzeugen

2,0 % -2,9 % 2,8 % -12,9 % 359 2,1 % -13 -3,5 % 1,02 

Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 5,7 % -1,5 % 11,2 % 5,8 % 1149 6,6 % 182 18,8 % 1,16 

einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 7,7 % 5,9 % 7,7 % 21,5 % 1657 9,5 % 169 11,4 % 1,23 

Verkehr und Lagerei 5,0 % 4,3 % 7,6 % 5,8 % 1367 7,9 % 319 30,4 % 1,56 

Landverkehr und transport in rohrfernleitungen 1,8 % 15,4 % 1,1 % 33,9 % 343 2,0 % 178 107,9 % 1,11 

Lagerei sowie erbringung sonstiger Dienstleistungen 
für den Verkehr

2,3 % -0,3 % 4,7 % -4,0 % 985 5,7 % 174 21,5 % 2,46 

Gastgewerbe 2,5 % 10,3 % 2,2 % 5,8 % 373 2,1 % 58 18,4 % 0,87 

Beherbergung 0,5 % 7,3 % 0,4 % 0,2 % 71 0,4 % -4 -5,3 % 0,75 

Gastronomie 1,9 % 11,2 % 1,8 % 7,2 % 302 1,7 % 62 25,8 % 0,91 

Information und Kommunikation 3,2 % 4,1 % 3,6 % -35,3 % 418 2,4 % -1.581 -79,1 % 0,76 

erbringung von finanz- und Versicherungsdienstl. 3,7 % 1,4 % 3,0 % 8,9 % 252 1,4 % -1 -0,4 % 0,39 

Grundstücks- und Wohnungswesen 0,7 % -1,6 % 0,6 % -2,3 % 70 0,4 % 14 25,0 % 0,59 

erbringung von freiberufl., wissenschaftl. und techn. 
Dienstleistungen 

6,0 % 14,5 % 4,3 % 12,9 % 928 5,3 % 60 6,9 % 0,88 

rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung 1,5 % 6,2 % 1,1 % 1,1 % 151 0,9 % 4 2,7 % 0,57 

Verwaltung und führung von Unternehmen und Betrie-
ben; Unternehmensberatung

1,9 % 34,4 % 1,3 % 24,1 % 269 1,5 % 50 22,8 % 0,81 

Architektur- und Ingenieurbüros; 
technische, physikalische und chemische Untersuchung

1,4 % 8,8 % 0,9 % 11,0 % 350 2,0 % 2 0,6 % 1,48 

erbringung von sonst. wirtschaftl. Dienstleistungen 7,3 % 19,7 % 5,3 % 15,4 % 876 5,0 % 163 22,9 % 0,69 

Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 3,2 % 21,4 % 1,4 % 21,2 % 159 0,9 % * * 0,28 

reisebüros, reiseveranstalter und erbringung sonst. 
reservierungsdienstleistungen

0,3 % 1,1 % 0,4 % 1,8 % 31 0,2 % -3 -8,8 % 0,70 

Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 0,4 % 16,8 % 0,3 % 8,1 % 132 0,8 % * * 1,85 

Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 2,2 % 21,7 % 1,7 % 8,7 % 497 2,9 % 142 40,0 % 1,31 

Öffentl. Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 5,3 % 0,1 % 3,5 % 5,5 % 299 1,7 % 11 3,8 % 0,32 

erziehung und Unterricht 3,7 % 20,0 % 2,9 % 12,7 % 564 3,2 % 43 8,3 % 0,89 

Gesundheits- und Sozialwesen 13,3 % 14,4 % 10,0 % 13,1 % 1708 9,8 % 94 5,8 % 0,74 

Gesundheitswesen 7,7 % 8,8 % 6,2 % 11,2 % 1158 6,7 % 95 8,9 % 0,87 

Heime (ohne erholungs- und ferienheime) 3,3 % 16,1 % 2,4 % 9,3 % 465 2,7 % 5 1,1 % 0,81 

Sozialwesen (ohne Heime) 2,3 % 34,8 % 1,4 % 27,7 % 85 0,5 % -6 -6,6 % 0,21 

Kunst, Unterhaltung und erholung 0,8 % 11,4 % 0,9 % 12,1 % 388 2,2 % 57 17,2 % 2,73 

erbringung von sonst. Dienstleistungen 2,9 % 2,0 % 2,8 % -8,7 % 662 3,8 % 70 11,8 % 1,33 

Private Haushalte 0,2 % 19,2 % 0,2 % 21,2 % 15 0,1 % 5 50,0 % 0,54

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen

Wirtschaftliche strukturen und ihre Veränderungen
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Beschäftigungsrückgänge im ernährungsgewerbe 
und maschinenbau 
einige Industriebranchen weisen merkliche Verände-
rungen der Beschäftigtenzahl auf. Insbesondere das 
ernährungsgewerbe (Beschäftigungsrückgang um 67 
Prozent) und der Maschinenbau (Beschäftigungsrück-
gang um 36 Prozent) mussten im Vergleich zum Jahr 
2007 einen bedeutenden rückgang der Mitarbeiter-
zahl hinnehmen. Verantwortlich hierfür sind jedoch 
weniger Insolvenzen und fortzüge, sondern in erster 
Linie Produktivitätseffekte in den jeweiligen Branchen. 
Zudem haben verschiedene Industrieunternehmen ihre 
primäre Wirtschaftstätigkeit verändert und firmieren 
mittlerweile als Großhandelsbetriebe. Auch wenn die 
Abhängigkeit dieser Betriebe von der Industrie als 
Auftraggeber nach wie vor sehr hoch ist, sind dies 
ebenfalls folgen einer verstärkten Dienstleistungs-
orientierung der Dormagener Wirtschaft.

Dormagen: bedeutender und 
wachsender Handels- und logistikstandort 
Dormagen ist ein bedeutender Handels- und Logistik-
standort. Der Großhandel (Anteil an der Gesamtbe-
schäftigung: 6,6 Prozent), der einzel- und Kfz-Handel 
(Anteil: 11 Prozent) sowie der Bereich Verkehr und 
 Lagerei  (Anteil: 7,9 Prozent) beschäftigen über 4.500 
Mitarbeiter. Die Bedeutung jeder dieser teilbranchen 
aus dem Bereich „Handel und Logistik“ ist höher als 
im Land Nordrhein-Westfalen. Abzulesen ist dies auch 
am Lokalisationsquotienten, der jeweils über 1 liegt. 
Die Bedingungen für produktionsorientierte Groß-
händler und Spediteure sind insbesondere aufgrund 
der industriellen Prägung Dormagens günstig. Viele 
dieser distributiv tätigen Unternehmen sind im cHeM-
PArK angesiedelt, da hier verschiedene ihrer Kunden 
ansässig sind. Die Bedeutung der Industrie für den 

Wirtschaftsstandort Dormagen wird durch diese in-
direkten effekte noch einmal nachhaltig untermauert.
Unternehmensnahe Dienstleister – wie in diesem fall 
Handels- und Logistikunternehmen – verdanken einen 
hohen Anteil ihrer Umsätze und damit auch die Siche-
rung ihrer Arbeitsplätze den Aufträgen von industriel-
len Kunden. Dormagen bietet eine gute infrastruktu-
relle Anbindung ans Schienen-, Straßen- und Wasser-
straßennetz sowie potenzielle Gewerbeflächen in 
notwendiger Größe. Die positive folge: Von 2007 bis 
2011 ist die Bedeutung Dormagens als Handels- und 
Logistikstandort gestiegen. Während etwa der Kfz-
Handel einen Beschäftigungsrückgang von 3 Prozent 
zu verkraften hatte, stieg die Beschäftigung im Groß- 
und einzelhandel (19 bzw. 11 Prozent) sowie in den 
Logistik branchen Landverkehr (+108 Prozent) und 
 Lagerei (+21 Prozent) deutlich an. 

Wirtschaftliche strukturen und ihre Veränderungen

tab. 3   lokalisationsquotient
Branche
Herstellung von chemischen erzeugnissen 12,26
Kunst, Unterhaltung und erholung 2,73
Lagerei sowie erbringung von sonstigen Dienstleistungen für den Verkehr 2,46
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 1,85
Herstellung von sonstigen Waren 1,73
Architektur- und Ingenieurbüros; 
technische, physikalische und chemische Untersuchung

1,48

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und erden

1,34

erbringung von sonstigen Dienstleistungen 1,33
Land- und forstwirtschaft, fischerei 1,32
Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1,31

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen
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Wirtschaftliche strukturen und ihre Veränderungen

unternehmensnahe Dienstleister 
unterrepräsentiert
Die unternehmensnahen Dienstleister außerhalb des 
Bereichs „Verkehr und Handel“ sind in Dormagen unter-
repräsentiert. Die nahegelegenen Oberzentren Köln 
und Düsseldorf nehmen hier eine überregionale Versor-
gungsfunktion wahr. Dies bestätigt die durchgeführte 
Unternehmensbefragung, derzufolge sich die Dormage-
ner Unternehmen mit dem Angebot an unternehmens-
nahen Diensten zufrieden zeigen. 

So liegen die Beschäftigungsanteile der Wirtschafts-
zweige „Information und Kommunikation“ (Dormagen 
2,4 Prozent, NrW: 3,2 Prozent), „erbringung von frei-
beruflichen Dienstleistungen“ (Dormagen 5,3 Prozent, 
NrW: 6,0 Prozent), sowie „erbringung von sonstigen 
wirtschaftlichen Dienstleistungen“ (Dormagen 5,0 
Prozent, NrW: 7,3 Prozent) in Dormagen deutlich 
 unterhalb des entsprechenden NrW-Wertes. Inner-
halb der letztgenannten Wirtschaftshauptgruppe 
überrascht der auch im Vergleich zu NrW relativ 
 geringe Beschäftigtenanteil der Arbeitnehmerüber-
lassung. Aufgrund der hohen Beschäftigungsanteile 
der Industrie und der Logistik wäre ein ebenfalls 
 höherer Beschäftigtenanteil zu erwarten gewesen. 

Wirtschaftsnahe Dienstleister zeigen 
unterschiedliche entwicklung auf
In den Jahren 2007-2011 haben sich die teilbranchen 
der unternehmensorientierten Dienstleistungen unter-
schiedlich entwickelt. Positive Beschäftigungseffekte 
gingen insbesondere vom Garten- und Landschaftsbau 
bzw. Gebäudemanagement, vom Grundstücks- und 
Wohnungswesen sowie der Unternehmensberatung aus. 
Im letztgenannten Wirtschaftszweig blieb die entwick-
lung in Dormagen allerdings hinter der entwicklung im 
Land NrW zurück. einen rückgang der Beschäftigten-
zahlen musste Dormagen insbesondere im Bereich 
der „Information und Kommunikation“ hinnehmen. 

unterdurchschnittlicher Anteil der 
öffentlichen Dienstleistungen in Dormagen
Die eher öffentlichen Dienstleistungen (wie z.B. die 
Sozialversicherung, die öffentliche Verwaltung bzw. 
der Wirtschaftszweig „erziehung und Unterricht“) 
weisen in Dormagen im Vergleich zum Land einen un-
terdurchschnittlichen Anteil auf. Der Kernbereich der 
öffentlichen Verwaltung hat in Dormagen einen Anteil 
von 1,8 Prozent, in NrW insgesamt sind es 5,4 Pro-
zent. Der ebenfalls stark öffentlich geprägte Wirt-
schaftszweig „erziehung und Unterricht“ nimmt in 
Dormagen einen Anteil von 3,2 Prozent an, während 
der Anteil im Land NrW bei 3,7 Prozent liegt.   

Gesundheitswesen mit hoher Bedeutung
Darüber hinaus weist insbesondere das Gesundheits- 
und Sozialwesen eine hohe Bedeutung auf. Insgesamt 
9,8 Prozent der Mitarbeiter (= gut 1.700 MA) sind in 
diesem Wirtschaftszweig in Dormagen beschäftigt. 
Insbesondere das Kreiskrankenhaus trägt einen großen 
teil zu dieser hohen Bedeutung bei. Damit ist das Ge-
wicht allerdings geringer als im Land Nordrhein-West-
falen. Hier beträgt der Anteil 13,3 Prozent. Auch das 
Beschäftigungswachstum der Gesundheitswirtschaft 
von 2007 bis 2011 war im Land höher als in Dorma-
gen. Während in Dormagen im Jahr 2011 6 Prozent 
mehr Mitarbeiter (absolut: 100) beschäftigt wurden 
als 2007, betrug das Wachstum im Land NrW 14 Pro-
zent.
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2.3. DorMAGEN IM StäDtEVErGlEIcH

Im 21. Jahrhundert befinden sich die Wirtschafts-
standorte in einem stetigen Wettbewerb um  Investoren, 
Unternehmen und damit auch um  Arbeitsplätze. 
Anhand einiger regionalwirtschaftlich relevanter 
Indikatoren wird in diesem Kapitel überprüft, welche 
Position Dormagen im interkommunalen Vergleich 
einnimmt. Dabei wird Dormagen nur mit Städten 
und  Gemeinden einer ähnlichen Größe und Struktur 
verglichen. 
Die Vergleichsstädte wurden durch eine Analyse des 
rheinisch-Westfälischen Instituts für Wirtschafts-
forschung aus dem Jahre 2006 identifiziert 
(siehe Tabelle 4). 
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Abb. 3 Arbeitslosenquote
 Stand: August 2012
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Abb. 4 entwicklung der Arbeitslosenzahlen 2005 / 2011 in prozent
 Stand: März 2011
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Die Arbeitslosenquote Dormagens ist sehr niedrig. 
Andere Wirtschaftsstandorte ähnlicher Größe haben 
größere Probleme, diese Herausforderung zu meistern.  
 

ArBeItSMArKt 
Arbeitslosenquote

Die entwicklung der Arbeitslosigkeit in Dormagen von 
2005 bis 2011 ist erfreulich positiv verlaufen. Die Anzahl 
der  Arbeitslosen ist um fast die Hälfte geschrumpft. 
Damit  belegt Dormagen den ersten rang in dieser Statistik. 

ArBeItSMArKt 
entwicklung der Arbeitslosenzahlen

tab. 4  Zusammenstellung der Vergleichsgemeinden
Gemeinde Vergleichsgemeinden

DorMAGEN Bergheim, Dinslaken, Dorsten, Grevenbroich, Iserlohn, Moers, recklinghausen, Velbert, Witten, Wesel
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Abb. 6 pendlersaldo (einpendler minus Auspendler) 
 je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 2011
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Abb. 7 Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit 
 (Fach-)Hochschulabschluss, Stand: 2011
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Abb. 8 Öffentliche schulden je einwohner in tsd. euro
 Stand: 2010
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Dormagen hat einen negativen Pendlersaldo, der in 
seiner Dimension aufgrund der wirtschaftlichen Stärke 
der Stadt überraschend erscheint. In diesem Indikator hat 
insbesondere die Nähe zu Köln und Neuss einen deutlichen 
einfluss.  Dieser Indikator verdeutlicht, wie eng die Städte 
und  Gemeinden im rheinland auch über Arbeitsplatzströme 
miteinander verknüpft sind und wie bedeutend dement-
sprechend die regionale Kooperationsbereitschaft im 
rheinland ist. 

ArBeItSMArKt 
pendlersaldo

ein gutes ergebnis erzielt Dormagen im Städtevergleich 
hinsichtlich der Qualifikation der Beschäftigten. 
Nur die Universitätsstadt Witten und die Kreisstädte 
recklinghausen und Bergheim weisen deutlich höhere 
Werte als Dormagen auf.  

ArBeItSMArKt 
Arbeitskräftequalifikation | Hochqualifizierte

Die Schulden des Dormagener Haushaltes sowie der 
eigenbetriebe sind – bezogen auf die einwohnerzahl – 
wesentlich geringer als in den Vergleichskommunen. 
einzig Dinslaken weist eine geringere Pro-Kopf-
Verschuldung auf.  

KOMMUNALfINANZeN 
Öffentliche schulden
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Abb. 5 entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
 2005 / 2011 in prozent, Stand: 2011
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Die entwicklung der Arbeitslosigkeit korrespondiert leider 
nicht mit der entwicklung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten. eine erklärung hierfür bietet unter anderem 
der negative Pendlersaldo. Im Städtevergleich konnte 
 Dormagen nur einen unterdurchschnittlichen Anstieg der 
Beschäftigung (um 0,9 Prozent) vermelden. Nur Velbert 
und Dinslaken kommen auf niedrigere Werte.

ArBeItSMArKt 
entwicklung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten
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Abb. 10 Gewerbesteuerhebesatz in punkten
 Stand: März 2012
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Abb. 11 exportumsatz/Beschäftigte in der Industrie in tsd. euro
 Betr. Mit mehr als 20 Mitarbeitern1, Stand: 2011
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Im Städtevergleich weist Dormagen mit 440 Punkten einen 
relativ geringen Gewerbesteuerhebesatz auf. Dormagen 
hat sich alledings im Jahr 2011 durch die erhöhung der 
Grundsteuer an der Steuererhöhungswelle beteiligt. 
Vorsicht bei einer zu positiven Bewertung dieses Indikators 
muss auch aus einem anderen Grund geboten sein: 
Hier werden nur Städte aus NrW verglichen. In anderen 
flächenländern ist das Hebesatzniveau wesentlich 
niedriger als in NrW.

KOMMUNALfINANZeN 
Gewerbesteuerhebesatz

Der Standort Dormagen ist sehr exportkräftig. 
Dies zeigt, dass die Produkte der Dormagener Industrie 
auf der ganzen Welt gefragt sind, hängt aber zudem mit 
der Branchenstruktur zusammen. Gerade die chemische 
Industrie ist einer der exportstärksten Branchen. Pro 
Industriebeschäftigten wird ein jährlicher Auslandsumsatz 
von 545.446 € erzielt und damit mehr als 3-mal so viel 
wie im Durchschnitt der elf analyiserten Städte.

WIrtScHAft UND WOHLStAND 
exportkraft
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Abb. 12 exportquote in 2011 
 exportumsatz/Gesamtumsatz in Prozent, Stand: 2011
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Die exportquote Dormagens liegt deutlich über den Werten 
der Vergleichsgemeinden. Mit Grevenbroich, Wesel und 
Dinslaken liegen nur 3 weitere Gemeinden über dem 
Durchschnitt. Auch an diesem Indikator ist die starke 
 Außenhandelsorientierung des größten Dormagener 
Industriezweiges – der chemie – deutlich zu erkennen.

WIrtScHAft UND WOHLStAND 
exportquote

Die realsteueraufbringungskraft in Dormagen erreicht 
im interkommunalen Vergleich ein leicht unterdurch
schnittliches Niveau. Insbesondere der Abstand zum 
Spitzenreiter – der Nachbarstadt Grevenbroich – ist 
immens. relativierend muss jedoch angefügt werden, 
dass Grevenbroich mit deutlichem Abstand Spitzenreiter 
in diesem ranking ist. 

KOMMUNALfINANZeN 
realsteuerkraft
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Abb. 9 realsteueraufbringungskraft in euro je einwohner
 Stand: 2011
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relativiert werden muss dieser Indikator mit dem Faktum, 
dass hier nur umsätze miteinander verglichen werden. 
Die kostenseite bleibt unberücksichtigt.

1
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Schüler mit guten Schulabschlüssen sind die Basis für 
 zukünftige fachkräfte. für Dormagen dürfte die Prognose 
günstig sein, sind doch 42 Prozent der Schulabgänger 
 Dormagens mit einer Qualifikation für die Ausbildung auf 
einer (fach-)Hochschule ausgestattet.

BILDUNG 
Zukünftiges Fachkräftepotenzial 

Schwierigkeiten beim „Bildungsaufstieg“ werden in erster 
Linie solche Schüler erlangen, denen es nicht gelingt mit 
einem Schulabschluss die Schule zu beenden. Die Stadt 
Dormagen scheint keinen Nährboden für derartige Armuts-
karrieren zu bieten. Nur 3,1 Prozent der Schulabgänger 
 haben keinen Hauptschulabschluss. Der durchschnittliche 
Anteil in den Vergleichsgemeinden ist fast doppelt so hoch.

BILDUNG 
Bildungsdefizit

Die geringe Arbeitslosigkeit spiegelt sich auch in der 
 Kaufkraft je einwohner wieder. Im Städtevergleich ist nur 
in der Stadt Bergheim die Kaufkraft je einwohner höher als 
in Dormagen, dessen Kaufkraft mit 21.412 € je einwohner 
deutlich über dem Durchschnitt liegt.

WIrtScHAft UND WOHLStAND 
Kaufkraft
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Abb. 15 Anteil der schulabgänger mit (Fach-)Hochschulqualifikation
 in Prozent, Stand: 2010
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Abb. 16 Anteil der schulabgänger ohne Hauptschulabschluss
 Stand: 2010
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Abb. 13 Gründungsdynamik in 2011
 Gewerbeanmeldungen minus Gewerbeabmeldungen je 1.000 SVBs
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Dormagen ist ein Standort mit einer ausgeprägten 
Gründungsdynamik. Im Jahr 2011 wurden je 1.000sten 
Beschäftigten 33,3 Gewerbe angemeldet. Der Durchschnitt 
der Vergleichsgemeinden liegt bei 29,1 und damit merklich 
unter dem Dormagener Wert.

WIrtScHAft UND WOHLStAND 
Gründungsdynamik
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Abb. 14 Kaufkraft je einwohner in euro 
 Stand: 2012
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FAZIt INtErkoMMuNAlEr VErGlEIcH 

Die stärken
Dormagen schneidet im interkommunalen Standort-
vergleich mit einem guten ergebnis ab. Im Verhältnis 
zu den zehn Städten ähnlicher Größe landet Dormagen 
insbesondere bei den Wohlstands- und Arbeitsmarkt-
indikatoren häufig auf den vorderen Plätzen: Die Kauf-
kraft ist hoch, Schulabgänger und Beschäftigte sind gut 
qualifiziert. Die Produkte der Dormagener Industrie-
betriebe sind international gefragt und die Arbeits-
losigkeit sinkt rapide. 

Die schwächen
Dennoch zeigt das interkommunale ranking auch 
Schattenseiten für den Standort Dormagen auf. So 
konnte Dormagen die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten im Zeitvergleich kaum steigern. 
Der hohe negative Pendlersaldo bietet eine  erklärung 
für dieses Auseinanderdriften von sinkender Arbeits-
losigkeit und wenig dynamischer Beschäftigtenentwick-
lung. Die Dormagener Arbeitslosen scheinen ihre Jobs 
in der regel außerhalb ihres Wohnortes  gefunden 
zu haben. 

Auch die nur durchschnittliche realsteueraufbrin-
gungskraft korrespondiert nicht mit den ansonsten 
sehr positiv zu interpretierenden Indikatoren rund 
um das thema „Wirtschaft“ wie z. B. den hohen Aus-
landsumsätzen je einwohner. Gerade in Zeiten klam-
mer Gemeindekassen werden die realsteuererträge 
jedoch immer bedeutender für die Städte und Ge-
meinden und sind der Anreiz für wirtschaftsfreund-
liches Verhalten der Städte. Aber auch dieses, auf den 
ersten Blick sich widersprechende resultat ist erklär-
bar. So werden die Kosten der Industrie im chemie-
geprägten Dormagen deutlich oberhalb der Werte 
in den Städten aus dem interkommunalen Vergleich 
 liegen, denn gerade für die chemische Industrie sind 
die energiekosten von herausragender Bedeutung. 
Der reine Blick auf die Umsätze der Industrie gerät 
 gerade aufgrund der wenig diversifizierten Branchen-
struktur Dormagens in diesem fall also etwas zu kurz. 
Aufgrund der Datenverfügbarkeit ist dieser Indikator 
jedoch weiterhin die beste Möglichkeit, die export-
stärke der analysierten Kommunen abzubilden.
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3.1. AllGEMEINE ErGEbNISSE

Bei der Bewertung der 60 Standortfaktoren auf einer 
Skala von 1 (gut) bis 4 (schlecht) gaben die hiesigen 
Unternehmen dem Standort Dormagen die Durch-
schnittsnote 2,21. Diese ist etwas schlechter als die 
des gesamten Wirtschaftsraums Mittlerer Niederrhein 
(Durchschnittsnote: 2,19), entspricht jedoch insgesamt 
einer zufriedenstellenden Bewertung.

ein differenziertes Bild – auch im Vergleich zum 
 Mittleren Niederrhein – zeigt die durchschnittliche 
Bewertung der unterschiedlichen themenbereiche.  
Am besten werden die harten standortfaktoren be-
wertet. Sie erhalten eine Durchschnittsnote von 1,99. 
In der Bewertung dieses themenfeldes existieren nur 
marginale Änderungen im Vergleich zum Gesamtraum 
Mittlerer Niederrhein (2,01). Diese Beobachtung gilt 
jedoch nicht für die Qualität der Innenstadt bzw. 
des Kultur- und Freizeitstandortes. Während die 
Dormagener Unternehmer dem Standort ein über-

durchschnittlich gutes Zeugnis ausstellen (2,11), sind 
die niederrheinischen Unternehmer insgesamt kritischer 
in Bezug auf diese eher weichen Standortfaktoren (2,18). 

Genau umgedreht ist das Verhältnis bei den Standort-
faktoren rund um den themenblock „Arbeitskräfte 
und Qualifikation“. Die Dormagener Unternehmer 
 bewerten diese Standortfaktoren (Durchschnitt 2,22) 
kritischer als die Unternehmer am Niederrhein insge-
samt (2,12). Ähnliches gilt für den Bereich „Forschung, 
entwicklung und  Beratung“, der in Dormagen einen 
Wert von 2,33  annimmt und damit merklich unter 
dem Schnitt des Mittleren Niederrheins (2,26) liegt. 
Jeweils auf dem letzten Platz liegt mit deutlichem 
 Abstand das themengebiet rund um die „Kommunalen 
Kosten und leistungen“. Mit einer Bewertung von je 
2,41 liegt der Durchschnittswert sowohl in  Dormagen 
als auch am Mittleren Niederrhein gerade noch im 
 befriedigenden Bereich.

3.2. DIE tEIlbEWErtuNG 
DEr EINZElNEN tHEMENFElDEr

Neben der Qualität der einzelnen Standortfaktoren 
wurde auch nach deren Bedeutung gefragt. Denn 
schließlich wiegt eine schlechte Bewertung eines 
 faktors umso schwerer, je größer gleichzeitig seine 
Bedeutung ist. Umgekehrt relativiert sich eine sehr 
positive Bewertung, sollte die Bedeutung dieses fak-
tors eher gering sein. In den beiden folgenden Abbil-
dungen werden die Standortfaktoren in die genannten 
themenfelder unterteilt. Dabei werden sie jeweils in 
ein Koordinatensystem eingetragen. Ihre jeweilige Lage 
resultiert aus der einschätzung ihrer Wichtigkeit (ver-
tikale Achse) und ihrer Qualität (horizontaler  Achse). 

Das Koordinatensystem wird gemäß der unterschied-
lichen Ausprägungen der Bedeutung (sehr wichtig, 
wichtig, weniger wichtig, unwichtig) sowie der  Bewer-
tung (gut, befriedigend, weniger befriedigend, schlecht) 
gegliedert. Zudem erfolgt eine Gliederung nach dem 
qualitativen Durchschnittswert von 2,21. Von gehobe-
nem Interesse sind die Standortfaktoren, die sich in 
diesem Koordinatensystem oben links befinden. Denn: 
Handlungsbedarf besteht insbesondere dann, wenn 
ein Standortfaktor als wichtig oder sehr wichtig gilt 
und ihm gleichzeitig eine nur unterdurchschnittliche 
Qualität beigemessen wird.

3. Allgemeine standortbedingungen

Um konkret vorhandene Standortstärken und -schwächen 
zu ermitteln, führte die Industrie- und  Handelskammer 
Mittlerer Niederrhein eine breit angelegte Unternehmens-
befragung durch. rund 100 Dormagener Betriebe antworteten. 
Durch eine Kooperation mit der Kreishandwerkerschaft wurden 
auch Handwerksbetriebe bei der Umfrage miteinbezogen. 
Diese ergebnisse können zudem mit einer zeitgleich durch-
geführten Befragung für den gesamten Wirtschaftsraum 
Mittlerer Niederrhein verglichen werden.

Harte Standortfaktoren

Qualität d. Innenstadt

Vergleichswert Mittlerer Niederrhein

Insgesamt

Qualität d. Arbeitskräfte

Qualität d. Beratungsdienstleistungen

Qualität d. komm. Kosten u. Leistungen

Abb. 17 Bewertung der themenfelder (Dormagen)
 in Klammern: Wert Mittlerer Niederrhein

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5

1,99 (2,01)

   2,12 (2,18)

     2,19

      2,21

      2,22 (2,11)

         2,33 (2,25)

           2,41 (2,41)

Qualität (1=gut, 2=zufriedenstellend, 
3=weniger befriedigend, 4=schlecht)
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Abb. 18 Harte standortfaktoren Dormagen
 von Grundstückspreisen bis zur Verkehrsinfrastruktur
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3. Allgemeine standortbedingungen

Harte standortfaktoren
für einen industriegeprägten Standort wie Dormagen 
ist es zunächst ein sehr positives ergebnis, dass ins-
besondere die harten Standortfaktoren eher positiv 
bewertet werden. Denn es sind gerade die Betriebe 
des verarbeitenden Gewerbes, die diesen Standort-
faktoren eine sehr hohe Bedeutung beimessen. Von 
den acht Standortfaktoren aus diesem themenblock, 
die von den Unternehmen als sehr wichtig bzw. wich-
tig eingestuft werden, erhalten sechs faktoren eine 
überdurchschnittliche Bewertung oberhalb von 2,21. 
Dies gilt insbesondere für die (fern- und Bundes-)
straßen infrastruktur, die durch die A 57 und die B 9 
begünstigt wird. Die gute Straßeninfrastruktur sorgt 
auch dafür, dass die nähe zu wichtigen Kunden und 
 Zulieferern von den Unternehmern positiv wahrge-
nommen wird. Das Image und der Bekanntheitsgrad 
des standortes erhält ebenso eine überdurchschnitt-
liche Bewertung wie die Informations- und Kommu-
nikationsinfrastruktur sowie das Angebot an unter-
nehmensnahen Dienstleistern. Von den wichtigen 
Standortfaktoren werden lediglich die miet- und 
pachtpreise sowie die energiekosten von den Unter-
nehmern unterdurchschnittlich bewertet. Letzterer 
Standortfaktor liegt als einziger sogar im nicht mehr 
befriedigenden Bereich. 

Zudem dürften die energiekosten aufgrund der Her-
ausforderungen der energiewende in naher Zukunft 
an Bedeutung gewinnen. Die bereits heute kritische 
Beurteilung zeigt, dass die Startvoraussetzungen für 
dieses sehr ehrgeizige politische Ziel in Dormagen 
 alles andere als günstig sind.

Von den eher weniger wichtigen faktoren erhalten die 
Verkehrsanbindung an die schienenwege sowie an 
den luftverkehr, der ÖpnV als auch das Angebot an 
Wohnungen bzw. bezugsfertigen Gewerbeimmobilien 
Bewertungen oberhalb des Durchschnittswerten von 2,2. 
Unterdurchschnittlich, aber jeweils noch im befriedi-
genden Bereich werden dagegen Grundstückspreise, 
die Verfügbarkeit freier Gewerbe flächen sowie 
 Veranstaltungsmöglichkeiten für messen oder 
Kongresse beurteilt. Auffällig ist, dass sowohl die 
Grundstücks- als auch die miet- und pachtpreise 
unterdurchschnittlich  bewertet werden und damit den 
Unternehmen als „zu hoch“ gelten. Dies ist insofern 
zu relativieren, als dass sich der Standort Dormagen 
laut hiesiger Wirtschaftsförderung als Premium-
standort  definiert. Zudem übersteigt die Nachfrage 
im gewerb lichen Bereich das Angebot. Dies spiegelt 
sich in  einem erhöhten Preis für die Ansiedlung 
wieder. 

1,50

3,50

sehr 
wichtig

wichtig

weniger 
wichtig

unwichtig
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befriedigend

Qualität der Innenstadt, etc.
Auch die eher weichen Standortfaktoren rund um das 
thema Innenstadt und freizeit- bzw. Kulturmöglich-
keiten werden durch die Dormagener Unternehmen 
überwiegend positiv bewertet. Auffallend ist allerdings, 
dass von den fünf Standortfaktoren, die als wichtig 
betrachtet werden, immerhin zwei eine schlechtere 
Bewertung als die Durchschnittsnote 2,21 erhalten. 
Von den wichtigen faktoren werden die innerstädti-
schen Verkehrsverhältnisse sowie die sicherheit in 
der Innenstadt überdurchschnittlich gut bewertet, 
das parkplatzangebot erhält eine Bewertung ganz 
knapp oberhalb des Durchschnitts. eine Bewertung 
unterhalb des Durchschnitts – jedoch weiterhin im 
befriedigenden Bereich – erhalten das stadtbild und 
die einkaufsmöglichkeiten. Bei letzterem Standort-
faktor spielt insbesondere die Nähe zu den Oberzentren 
Köln, Düsseldorf und Neuss eine rolle, die durch ihr 
breites Angebotsspektrum gerade für den facheinzel-
handel eine große Konkurrenz darstellen.

Durchweg positiv werden die weniger wichtigen 
 faktoren beurteilt. Insbesondere das naherholungs- 
und Freizeitangebot sowie der Besatz an haushalts-
orientierten Dienstleistern erhalten eine positive 
Bewertung. ebenfalls oberhalb des Durchschnitts 
werden die Höhe der parkgebühren und das 
kulturelle Angebot beurteilt.

3. Allgemeine standortbedingungen

Abb. 19 Qualität der stadt Dormagen
 freizeit, Konsum, Kultur
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3. Allgemeine standortbedingungen

3. Allgemeine standortbedingungen

Qualität der Arbeitskräfte
Leicht unterhalb des Durchschnittswertes wird der 
themenkomplex rund um das thema Arbeitskräfte und 
Ausbildung eingeschätzt. Allerdings täuscht  dieses 
knapp durchschnittliche ergebnis darüber hinweg, 
dass die Unternehmer gerade zwei sehr bedeutende 
Standortfaktoren kritisch beurteilen. So kommt durch 
die unterdurchschnittliche Bewertung der Standort-
faktoren „lokale Verfügbarkeit von  Arbeitskräften“ 
und „Qualifikation der lokalen  Arbeitskräfte“ zum 
Ausdruck, dass bereits heute in Dormagen ein aus-
geprägter fachkräftemangel droht. Während die 
 Verfügbarkeit jedoch noch gerade im befriedigenden 
Bereich liegt, gilt dies für das Quali fikationsniveau 
nicht mehr. Dieses wird als „weniger befriedigend“ 
eingestuft. 

Von den weiteren wichtigen Standortfaktoren werden 
zudem die Zusammenarbeit von Betrieben und schulen 
als auch die Möglichkeiten, maßnahmen des betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements durchzuführen, eher 
unterdurchschnittlich beurteilt. Beide Standortfaktoren 
bleiben dennoch deutlich im befriedigenden Bereich. 
es existieren in diesem themenkomplex jedoch auch 
wichtige Standortfaktoren, die eine überdurchschnitt-
liche Bewertung erhalten. Besonders positiv ist dies 
bei der lohnhöhe. Auch dank der Lohnzurückhaltung 
der Gewerkschaften entwickelt sich dieser Standort-
faktor zu einem Vorteil der region bzw. Deutschlands 
im europäischen Vergleich. ebenfalls überdurchschnitt-
lich gut bewertet werden das Angebot an allgemein-
bildenden schulen bzw. an Berufsschulen sowie die 
Weiterbildungsmöglichkeiten. 

Als weniger wichtig stufen die Unternehmen die 
Standortfaktoren möglichkeiten zur Kinderbetreuung 
für Beschäftigte, Vereinbarkeit von Beruf und pflege 
sowie die Hochschule niederrhein als Ausbildungs-
standort ein. Alle drei faktoren erhalten eine befriedi-
gende Bewertung. Dabei erhält jedoch nur die Hoch-
schule Niederrhein im Vergleich zum Durchschnittswert 
von 2,21 eine bessere Bewertung.

1,002,50 1,503,00

1,00

1,50

2,50

3,00

Abb. 20 Qualität der Arbeitskräfte in Dormagen
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befriedigend

Qualität der Beratungsdienstleistungen
Die faktoren rund um das thema „Beratungsdienst-
leistungen“ schneiden zwar insgesamt noch im befrie-
digenden Bereich, jedoch mit einer Note von 2,32 im 
relativen Vergleich unterdurchschnittlich ab. Dies gilt 
– mit einer Ausnahme – für alle Standortfaktoren. 
 Lediglich drei dieser Standortfaktoren werden als wich-
tig beurteilt. Dies hängt sicherlich damit zusammen, 
dass diese Dienstleistungen nicht für alle Unternehmen 
relevant sind. Von gehobener Bedeutung sind die 
 Finanzierungsberatung, die energieeffizienzberatung 
und die Fördermittelberatung. Letzterer Standort-
faktor erhält nur noch gerade eben eine  befriedigende 
Bewertung, die beiden anderen werden besser bewer-
tet und liegen daher deutlicher im  befriedigenden Be-
reich.

Der einzige weniger wichtige Standortfaktor, der eine 
bessere Beurteilung als der Durchschnitt (2,21) erhält, 
ist die umweltberatung. Die existenzgründungsbe-
ratung, die unternehmensnachfolgeberatung, die 
F+e-einrichtungen, die technologieberatungsstellen 
sowie die Hochschule niederrhein als F+e-partner 
werden „befriedigend“ bewertet, erhalten jedoch im 
relativen Vergleich eine unterdurchschnittliche Quali-
tätsbeurteilung. Diese Beratungsdienstleistungen 
werden  häufig von Unternehmen im kreisangehörigen 
raum schlechter beurteilt als in kreisfreien Städten 
bzw. Ballungsgebieten, in denen der Angebotsumfang 
derartiger öffentlicher und privater Unternehmens-
berater deutlich größer ist.

3. Allgemeine standortbedingungen
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Abb. 21 Qualität von Beratungsdienstleistungen in Dormagen
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befriedigend

Abb. 22 Qualität der kommunalen Kosten und leistungen in Dormagen
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3. Allgemeine standortbedingungen

Qualität der kommunalen Kosten und leistungen
Am kritischsten schneiden die Standortfaktoren rund 
um das thema „Qualität der kommunalen Kosten und 
Leistungen“ ab. Besonders besorgniserregend ist, dass 
von den elf wichtigen Standortfaktoren zehn schlechter 
als mit der Durchschnittsnote 2,21 bewertet werden. 
einzig die Öffnungszeiten der Verwaltung werden 
überdurchschnittlich beurteilt. Von den zehn unter-
durchschnittlich beurteilten Standortfaktoren erhalten 
sechs – nämlich die Höhe des Gewerbesteuerhebe-
satzes, die Höhe des Grundsteuersatzes, das Niveau 
der öffentlichen Gebühren, die Dauer von plan- und 
Genehmigungsverfahren, die Kosten der Abfallbesei-
tigung sowie das Kostenbewusstsein der Kommunal-
verwaltung – eine nicht mehr befriedigende Bewertung. 
In die Bewertung dieser Standortfaktoren durch die 
Unternehmer fließt sicherlich auch die allgemein sehr 
hohe Abgabenbelastung in Deutschland sowie die 
durch den Bundesgesetz geber zu verantwortenden 
bürokratischen Hürden mit ein, sodass das ergebnis 
nicht völlig der Kommune  zugerechnet werden sollte. 
Weiterhin werden die Standortfaktoren „Kooperation 
der Ämter“, „behördliche reaktionszeiten“, 
„Bestandspflege“ sowie die „Wasser- und 
Abwassergebühren“ befriedigend eingeschätzt.  

Die vier weniger wichtigen Standortfaktoren dieses 
themenblocks – unterstützung bei der Grund-
stückssuche, service der Wirtschaftsförderung, 
regionales standortmarketing und Citymarketing 
– werden alle sehr ähnlich eingeschätzt. Sie erhalten 
eine befriedigende Beurteilung, werden aber jeweils 
im Vergleich zur Durchschnittsnote über alle Stand-
ortfaktoren  hinweg unterdurchschnittlich beurteilt.

Wasser- und Abwassergebühren

Gewerbesteuerhebesatz

Öffentliche Gebühren Grundsteuerhebesatz

Dauer von Plan- und 
Genehmigungsverfahren
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Vergleich mit dem mittleren niederrhein
eine zweite Möglichkeit die komparativen Stärken und 
Schwächen Dormagens zu identifizieren, ist der Ver-
gleich mit dem Mittleren Niederrhein. So unterliegen 
nicht alle Standortfaktoren dem gleichen kommunalen 
einfluss. Zudem werden Kostenfaktoren von Unterneh-
men häufig per se kritisch beurteilt. Bestehen allerdings 
signifikante Unterschiede in der Bewertung zwischen 
den Dormagener Unternehmen und den Betrieben am 
Mittleren Niederrhein insgesamt, ist dies ein deutlicher 
Hinweis auf eine komparative Stärke bzw. Schwäche 
Dormagens. Abbildung 23 zeigt die 20 bedeutendsten 
standortfaktoren für die Dor magener Unternehmer 
sowie die Bewertung der  Dormagener Betriebe als auch 
der Unternehmen am  Mittleren Niederrhein insgesamt. 
Auffällig ist, dass zehn dieser Standort faktoren in 
Dormagen besser und ebenfalls zehn Standortfaktoren 
schlechter beurteilt werden als in der  Gesamtregion 
Mittlerer Niederrhein. Dies bestätigt die gewonnene 
erkenntnis, dass der Standort Dormagen in etwa die 
gleiche (zufrieden stel lende) Standort qualität wie 
der Mittlere Niederrhein aufweist. 

relative standortschwächen
Im Detail existieren jedoch einige Unterschiede. So 
werden insbesondere die bedeutenden Arbeitsmarkt-
faktoren in Dormagen signifikant negativer beurteilt 
als am Mittleren Niederrhein. Dabei fällt insbesondere 
bei der Qualifikation sowie der Verfügbarkeit von 
 Arbeitskräften die große Differenz zum Mittleren 
 Niederrhein insgesamt auf. Der Standort Dormagen 
hat demnach ein großes Problem hinsichtlich des 
fachkräftemangels. eine erklärung hierfür ist die 
 chemiegeprägte Branchenstruktur, denn in dieser 
Branche klagen nach aktuellen Studien der IHK Mitt-
lerer Niederrhein überdurchschnittlich viele Unterneh-
men über einen Mangel an qualifizierten Arbeitskräften. 
Zudem liefern diese Werte auch eine erklärung dafür, 
warum der Beschäftigungsaufbau in Dormagen hinter 
Nordrhein-Westfalen zurückgeblieben ist. 

4. unterschiede Dormagen und mittlerer niederrhein

Abb. 23 Die 20 wichtigsten standortfaktoren 
 Unterschiede in Dormagen zum IHK-Bezirk Mittlerer Niederrhein
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Informations- und kommunikationsinfrastruktur

kosten der Abfallbeseitigung

Wasser- und Abwassergebühren
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Parkplatzangebot

Angebot an berufsschulen
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relative standortstärken
Dies könnte somit weniger an einer mangelnden ein-
stellungsbereitschaft der Unternehmen gelegen haben, 
als mitunter an einer zu geringen Verfügbarkeit von gut 
ausgebildeten Arbeitnehmern. Problematisch für die 
Zukunft wird dies, da auch das Angebot an Berufs-
schulen bzw. die Möglichkeiten zur Weiterbildung von 
Beschäftigten am Standort Dormagen durch die Unter-
nehmer kritischer als am Mittleren Niederrhein ins-
gesamt eingestuft wird. es besteht somit die Gefahr, 
dass der Abstand bezüglich der Verfügbarkeit von fach-
kräften in Zukunft eher größer als geringer werden 
könnte. Gute Berufsschulen und ausgeprägte Weiter-
bildungsmöglichkeiten sind Gegensteuerungsmaßnah-
men, die den fachkräftemangel beseitigen können.

Dagegen wird die Informations- und Kommunikations-
Infrastruktur in Dormagen wesentlich besser beurteilt 
als am Mittleren Niederrhein insgesamt. Dies ist für 
Städte und Gemeinden aus dem kreisangehörigen raum 
keine Selbstverständlichkeit und daher ein echter Stand-
ortvorteil für Dormagen. Gleiches gilt für die Nähe 
zu den wichtigen Kunden. Hier spielt der cHeMPArK 
Dormagen eine gewichtige rolle, sind doch gerade 
in diesem Gewerbegebiet Unternehmen der gesamten 
Wertschöpfungskette der chemischen Industrie zu 
finden. Signifikant zufriedener sind die Dormagener 
Unternehmen auch mit den Wasser- und Abwasser-
gebühren sowie mit den Kosten der Abfallbeseitigung. 
Die dennoch kritische Bewertung verdeutlicht jedoch, 
dass aus Sicht der Unternehmer noch Verbesserungs-
potenzial bezüglich der zu  erhebenden Preise besteht. 

4. unterschiede Dormagen und mittlerer niederrhein

4. unterschiede Dormagen und mittlerer niederrhein
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Die harten Standortfaktoren werden zwar insgesamt 
überdurchschnittlich gut bewertet, allerdings sind 
diese Standorteigenschaften auch äußerst bedeutend. 
So sollte gerade die Qualität rund um das thema 
„Verkehr“, die am Standort Dormagen sehr gut bewer-
tet wird, unter dem Motto „Stärken stärken“ weiter 
verbessert werden.

 Die A 57 gehört zu den hochbelasteten Bundes-
fernstraßen in Deutschland. Der sechsspurige 
 Ausbau von der Anschlussstelle Kamp-Lintfort 
der A 42 bis nach Köln ist daher im Bundesverkehrs-
wegeplan mit Priorität vorgesehen. Das Projekt 
wird sukzessiv in teilabschnitten abgearbeitet. 
Zu den teilabschnitten gehört jeweils ein Planfest-
stellungsverfahren. In diesem Zusammenhang ist 
jeweils der schnellstmögliche sechsspurige Ausbau 
zu fordern. für den Standort Dormagen ist die A 57 
die bedeutendste Autobahn. Auf lokaler ebene ist 
daher die bereits weitgediehene, aber ins Stocken 
geratene Planung der Anschlussstelle Delrath 
 voranzutreiben.

 Ausweichrouten von Hauptverkehrsachsen sollten 
bei Investitionen nicht außer Acht gelassen werden. 
In Dormagen betrifft dies insbesondere die B 9. 
Auch die Kapazität dieser wichtigen Bundesstraße 
muss den alltäglichen Verkehrsbelastungen stand-
halten und sollte dementsprechend ausgebaut 
 sowie mit einer Ampeltechnologie nach neustem 
Stand ausgestattet werden.

Dormagen ist ein Industriestandort. Dies wurde durch 
diese Analyse eindrucksvoll bestätigt. Zwar wächst 
der Anteil der Dienstleister, doch zeigt die IHK-Analyse 
„Netzwerk Industrie“, das die Verflechtung zwischen 
den beiden Sektoren immens ist. Ohne die innovativen 
Industrieunternehmen wäre ein derartiges Wachstum 
der Dienstleister nicht möglich gewesen.

 In Zeiten, in denen immer mehr (industrielle) Groß-
projekte durch Bürgerbegehren erschwert werden, 
geht die Stadt Dormagen daher mit ihren Partnern 
(u.a. der IHK Mittlerer Niederrhein) einen richtigen 
Weg. Durch die Gründung der Initiative „Lokale 
 Allianz Dormagen“ sollen Bürger durch Wirtschaft, 
Verwaltung und Politik frühzeitig und transparent 
über industrielle Projekte in ihrer Stadt aufgeklärt 
werden. Dieses engagement ist unbedingt fort-
zuführen, damit auch Projekte wie die für den 
cHeMPArK so bedeutende tDI-Anlage realisiert 
werden  können.

 Die Verfügbarkeit freier Gewerbeflächen schnitt 
als Standortfaktor nur unterdurchschnittlich ab. 
Gerade für ansiedlungswillige Unternehmen ist dies 
allerdings ein bedeutender Standortfaktor. Da in 
Dormagen ein Mangel an freien Gewerbeflächen 
herrscht, ist eine Neuausweisung von Gewerbe-
gebieten notwendig. Der Silbersee ist eines der 
 Gebiete, die im rahmen des vom Land geförderten 
Projektes „flächen(re)aktivierung genutzt werden 
sollten. Dabei geht darum, Potenzialflächen aufzu-
spüren, die bisher brach gelegen haben. Durch die 
Ansiedlung von Unternehmen lässt sich zudem das 
in Dormagen im interkommunalen Vergleich unter-
durchschnittliche realsteueraufkommen nachhaltig 
steigern.

 Dormagens Industrie benötigt eine sichere energie-
versorgung zu bezahlbaren Preisen – insbesondere 
aufgrund der zu erwartenden Herausforderungen 
durch die energiewende. Damit die Umsetzung 
der energiewende erfolgreich sein kann, muss der 
Ausbau von Netzen, Speichern und Kraftwerken 
beschleunigt werden. Planungs- und Genehmigungs-
verfahren müssen für den Infrastrukturausbau so 
gestaltet werden, dass die energiepolitischen Ziele 
hinreichend schnell erreicht werden können.

5. Fazit und Handlungsempfehlungen

Die Stärke- und Schwäche-Analyse hat gezeigt, dass trotz der durchaus guten 
Standortqualität auch am Standort Dormagen noch Verbesserungspotenzial existiert. 
Aus Sicht der Industrie- und Handelskammer Mittlerer Niederrhein sollten daher 
insbesondere folgende Maßnahmen durchgeführt werden:
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Qualität der Arbeitskräfte
Die Dormagener Betriebe bilden auch im Jahr 2012 in 
umfangreichen Maße fachkräfte aus. Angesichts des 
überdurchschnittlich starken fachkräftemangels ist 
dies auch notwendig. Allerdings müssen Kommunen 
und Institutionen der wirtschaftlichen Selbstverwaltung 
neue Wege gehen, um den fachkräftemangel abzumil-
dern. Die IHK Mittlerer Niederrhein hat daher das Pro-
gramm der fachkräfteberatung ins Leben gerufen. Die 
Berater/-innen erstellen gemeinsam mit dem Unterneh-
mer eine ISt-Analyse der Beschäftigten (Altersschnitt, 
Qualifikationsstand etc.) und der Handlungsbedarfe 
sowie passgenaue Lösungen. Unternehmen sollten 
derartige Bedarfsanalysen in Anspruch nehmen, um 
gerade ihren kurz- und mittelfristigen fachkräfte-
bedarf frühzeitig sichern zu können. 

Kommunale Kosten und leistungen 
Die Unternehmen bewerten die kommunalen Kosten 
und Leistungen insgesamt recht kritisch. Als wichtige 
Standortfaktoren erweisen sich insbesondere die 
 Hebesätze der Gewerbe- und Grundsteuer, die beide 
noch in einem – zumindest bezogen auf Nordrhein-
Westfalen – wettbewerbsfähigen Bereich liegen. Die 
Industrie- und Handelskammer ist der Auffassung, 
dass eine erhöhung dieser Hebesätze zur Haushalts-
konsolidierung nicht dienlich ist. In Dormagen hat der 
Grundsteuerhebesatz für die Unternehmen eine merk-
lich höhere Bedeutung als am Mittleren Niederrhein 
insgesamt. er gehört sogar zu den zehn wichtigsten 
Standortfaktoren für Betriebe. Begründet werden kann 
diese überdurchschnittliche Bedeutung der Grund-

steuer durch den hohen Besatz an Industrie- und 
 Logistikbetrieben, die große Gewerbeflächen benötigen. 
Mit einer erhöhung des Grundsteuersatzes würde die 
Anstrengung konterkariert, neue Investoren in die 
Stadt Dormagen zu locken. Auch für die Bestands-
pflege ist dies kein gutes Signal. Die Industrie- und 
Handelskammer hält daher die Strategie für besser 
geeignet, durch eine Beibehaltung der realsteuerhebe-
sätze, einen nachhaltigen Haushaltsausgleich in der 
Zukunft zu erzielen. Daher sollte die Stadt  Dormagen 
unbedingt durch Kürzungen der Ausgaben versuchen, 
das Haushaltsdefizit zu verringern.

Hierzu bietet es sich an, verstärkt das thema der inter-
kommunalen Kooperation aufzugreifen. Dormagen hat 
bereits einige Projekte (insbesondere mit der Nachbar-
stadt rommerskirchen) gestartet. Diese Initiativen sind 
auszuweiten, da hier großes Potenzial existiert, weitere 
Kosten einzusparen.

5. Fazit und Handlungsempfehlungen



IHK in Krefeld

Postfach 10 10 62 
47710 Krefeld

Nordwall 39
47798 Krefeld

tel.:  02151 635-0
fax:  02151 635-338
e-Mail: info@krefeld.ihk.de

IHK in mönchengladbach

Postfach 10 06 53
41006 Mönchengladbach

Bismarckstraße 109
41061 Mönchengladbach

tel.:  02161 241-0
fax: 02161 241-105
e-Mail: info@moenchengladbach.ihk.de

IHK in neuss

Postfach 10 07 53
41407 Neuss  

friedrichstraße 40
41460 Neuss

tel.:  02131 9268-0
fax: 02131 9268-529
e-Mail: info@neuss.ihk.de

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de
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